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den 1991 rund 39 1 Mrd S an E inkom­

men aus Land- und Forstwir tschaf t 

erwir tschaf tet um etwa 9% weniger 

Agrai e inkommen l i e l e n z u i ü c k 

als im bisherigen Rekordjahr 1990 Je 

Beschäft igten ergab sich eine Abnah­

me um rund 5%, weil der Agrarsektor 

wie übl ich Arbei tskräf te ver loren hat. 

Die Bauern ver loren damit 1991 im 

Vergleich zu den Löhnen und Gehäl­

tern der Arbe i tnehmer (1992 +6 / s % ) 
deut l ich an Boden, die tradit ionell be­

stehenden E inkommensuntersch iede 

wurden größer 

Die Agrare inkommen schwanken von 

Jahr zu Jahr of t erhebl ich. Das vom 

Witterungsverlauf, Produkt ionszyklus, 

der jewei l igen Lage auf den Wel tmärk­

ten usw beeinflußte Ergebnis eines 

einzelnen Jahres darf daher aus dem 

Bl ickwinkel der agrar ischen Einkorn-

Unterschiede im Witterungsverlauf 

und in der Markt lage lassen die 

Agrareinkommen von Jahr zu Jahr 

erhebl ich schwanken. 1 9 9 1 er l i t ten 

die Bauern erhebl iche Einbußen. Der 

agrarische Strukturwandel hat sich 

seit 1989 leicht beschleunigt. 1991 

verlor d ie Land- und Forstwirtschaft 

4,2% ihrer überwiegend 

famil ieneigenen Arbei tskräf te, die 

Agrarquote an den Erwerbstätigen f ie l 

auf 6 , 1 % zurück. 

ach zwei guten Jahren erlitt 

der Agrarsektor 1991 einen 

Rückschlag Volumen und 

Wert der agrar ischen Produkt ion und 

Wer tschöp fung sind gesunken Auch 

die Agrare inkommen fielen zu rück 

Das negative Gesamtergebnis wurde 

durch eine scharfe Rücknahme des 

Holzeinschlags geprägt . Eine für den 

Agrarsektor nachtei l ige Preisentwick­

lung verstärkte das Minus in der no­

minellen Rechnung Ein sparsamerer 

Einsatz von Betr iebsmit te ln und hö­

here Direktzahlungen des Staates 

konnten das Ergebnis nicht en tsche i ­

dend verbessern 

E i n b u ß e n in der Land- und 
Foi stwii tschaft 

Nach den vor l iegenden Ergebnissen 

der land- und fors twi r tschaf t l ichen 

Gesamtrechnung war die agrarische 
Endproduktion 1991 real um rund 

A%% ger inger als im Vorjahr Bewertet 

zu den aktuel len Preisen fiel sie um 

etwa 5% auf rund 78 1 Mrd S zurück 

Die Bauern sparten zwar am Bet r iebs-

mitteieinsatz, t ro t zdem sank die Brut-
to-Wertschöpfung der Land- und 

Forstwir tschaf t noch etwas stärker 

(real - 5 / 2 % , nominel l - 6 1 / 2 % ) als der 

Rohert rag Die den Betr ieben direkt 

gewähr ten Subvent ionen der öf fent­

l ichen Hand wurden gemäß den im 

Reg ierungsprogramm festgelegten 

agrarpol i t ischen Prior i täten wei ter 

au fges tock t ; al lerdings nahmen auch 

die Belastungen der Land- und Fors t ­

wir tschaf t mit indirekten Steuern zu 

Der Kapi ta lstock stagniert , die höhe-

1 9 9 1 war für die Land- und 

Forstwirtschaft ein schlechtes Jahr. 

Die agrarische Produktion f ie l zurück, 

die Erträge und Einkommen aus Land-

und Forstwirtschaft sind gesunken. 

Rohertragsverluste waren in al len 

Bundesländern außer Wien zu 

verzeichnen, Im Osten Österreichs 

waren die Ertragseinbußen 

niedrigeren als im Westen. Das 

negative Gesamtergebnis wurde durch 

einen viel geringeren Holzeinschlag 

geprägt. Die Unterschiede in der 

Waldausstat tung best immten 

maßgeblich die regionalen Differenzen 

in der Entwicklung des Rohertrags. 

Der agrarische Strukturwandel erhiel t 

zuletzt neue Impulse. 

ren Abschre ibungen gehen aus­

schließlich auf Preissteigerungen z u ­

rück Nach Berücks ich t igung all die­

ser Posit ionen waren die aus der land-

und fors twi r tschaf t l ichen Erzeugung 

einschließlich öf fent l icher Beihilfen 

erzielten E inkommen (Beitrag zum 
Volkseinkommen) um etwa 9% niedr i ­

ger als im Vorjahr 

Nach Produkt ionsspar ten waren die 

Ergebnisse des Jahres 1991 unge­

wöhnl ich di f ferenziert Hohen E inbu­

ßen in der Forstwir tschaf t s tanden ge­

r inge, angesichts der guten Werte für 

das Vorjahr aber zufr iedenstel lende 

Zuwächse im Pflanzenbau und in der 

T ierprodukt ion gegenüber Die starke 

Einschränkung der Holznutzung ist als 

Reaktion auf den durch schwere Wind­

wür fe erzwungenen Rekordeinschlag 

des Vorjahres und den dadurch aus­

gelösten Mark td ruck zu sehen 

Die Ertragseinbußen ließen die Agrar­

e inkommen sinken Insgesamt wur -

menspol i t ik nicht überbewer te t wer­

den. Es ist v ielmehr im mit te l - und 

längerfr ist igen Zusammenhang zu se­

hen Insbesondere stärkere Ausschlä-
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ge — sei es nach oben oder auch 

nach unten — sind auf ihre Ursachen 

zu überprüfen 

Mit te l - und längerfr ist ig zeichnen s o ­

woh l die land- und fors twi r tschaf t l iche 

Gesamtrechnung als auch die im Grü ­

nen Bericht vorgelegten Buch füh ­

rungsergebnisse repräsentat iver bäu­

erl icher Haupterwerbsbet r iebe das 

gleiche Bi ld: Die E inkommen aus 

Land- und Forstwir tschaf t konnten 

bisher mit den E inkommen in der ge­

samten Wirtschaft oder auch den 

Löhnen und Gehältern der Arbe i tneh­

mer in ihrer Entwick lung etwa Schri t t 

halten. Relativ bl ieb somit — abgese­

hen von jähr l ichen Ausschlägen — die 

Disparität unverändert, absolut wur ­

den al lerdings die Dif ferenzen größer 

Der Abfal l der Agrare inkommen im 

Jahr 1991 ändert diese grundsätz l iche 

Aussage nicht 

Nicht nur die öster re ich ischen, auch 

die meisten westeuropäischen Bau­

ern mußten im vergangenen Jahr Ein­

bußen h innehmen. Nach Angaben der 

EG-Kommiss ion (Eurostat, 1992 (6)) 

sank 1991 in der EG-Landwir tschaf t 

die Net to-Wer tschöpfung je Beschäf­

t ig ten real im Durchschni t t um 2 6% 

Die deutsche Landwirtschaft war 

besonders betrof fen Längerfr ist ig 

entwickel ten sich die Agrare inkom­

men in der EG ungünst iger als in 

Österre ich 

Im Jahresdurchschni t t waren 1991 

208 200 Personen in der Land- und 

Forstwir tschaf t beschäft igt (ohne Ar­

bei ts lose), um 4 2% weniger als im 

A b w a n d e l u n g le icht b e s c h l e u n i g t 
— Zahl der b ä u e r l i c h e n 
B e t i i e b e re lat iv s tabi l 

Vorjahr Die Abnahme konzentr ier te 

sich auf die Selbständigen und mi thel ­

fende Famil ienangehörige; Arbe i tneh­

mer waren — nach einer Stagnat ion 

im Vorjahr — knapp gleich viele ge­

meldet wie 1990 Damit hielt die seit 

1989 beobachtete leichte Beschleuni ­

gung der Abwanderung von Arbe i ts ­

kräf ten aus der Land- und Forstwi r t ­

schaft an Dies deutet darauf hin, daß 

die Bauern ihre Zukunf tschancen als 

schlechter einschätzen als zuvor. 

Eine der Ursachen hiefür könnte die 

Diskussion um den EG-Beitr i t t Öster ­

reichs (von dem die Bauern Nachteile 

befürchten) sowie den wel twei ten A b ­

bau des Agrarschutzes sein (GATT-

Verhandlungen, Ostö f fnung) . 

Aus der land- und fors twi r tschaf t l i ­

chen Betr iebszählung 1990 liegen in­

zwischen Tei lergebnisse vor Danach 

wurden auch in den achtz iger Jahren 

im westeuropäischen Vergleich über­

raschend wenig bäuerl iche Betr iebe 

aufgelöst ( — 1% pro Jahr) Zugle ich 

hielt der Zug zum Nebenerwerb an 

Derzeit wi rd nur noch etwa ein Drit tel 

aller Höfe im Vol lerwerb bewir tschaf­

tet Der Agrarpol i t ik ist es demnach 

gelungen, eine hohe Dynamik (rasch 

wachsende Bedeutung von Berufs­

und E inkommenskombina t ionen für 

die bäuerl ichen Haushalte) mit einer 

regionalpol i t isch erwünschten hohen 

Stabil i tät der Zahl bäuerl icher Betr ie­

be zu kombin ieren Offen ist, ob an­

gesichts der s ich abzeichnenden Inte­

grat ion und des Abbaus des Agrar­

schutzes auch künf t ig in allen Regio­

nen eine f lächendeckende bäuerl iche 

Landwir tschaft — ein oft z i t iertes Ziel 

der Agrarpol i t ik — erhalten werden 

kann und wie diese s t ruktur ier t sein 

könnte Empir ische Studien in kr i t i ­

schen Gebieten z B in Teilen des 

Burgenlands, könnten die Dynamik 

des agrar ischen St rukturwandels und 

seine regionalen Folgen besser er­

kennbar machen und der Agrarpol i t ik 

w icht ige Hinweise liefern 

Die reale Endproduktion des Agrar-

sek tors ist 1991 um rund 4}£% gesun­

ken Der Abfal l geht auf eine scharfe 

Rücknahme des Holzeinschlags 

( — 27%) zurück Im Pflanzenbau wa­

ren die Erträge im al lgemeinen zufr ie­

denstel lend ( + 2 % ) . An Ölsaaten, 

Wert der agrar i schen 
E n d p r o d u k t i o n — 5% 

Hackfrüchten und Gemüse wurde 

mehr geerntet als 1990; Getreide, 

Obst und Wein fielen etwas weniger 

an Auch die T ierprodukt ion wurde 

nach leichten Einbußen erstmals seit 

1984 wieder etwas ausgewei tet Die 

Markt le is tung an Vieh und Fleisch 

nahm zu ( insbesondere mehr Rinder 

und Geflügel), der Viehbestand wurde 

reduziert Die Mi lchanl ieferung war 

rückläuf ig 

Der Wert der agrarischen 

Endproduktion ist 1 9 9 1 um rund 5% 

gefal len. Nach Produkt ionssparten 

waren die Ergebnisse ungewöhnlich 

dif ferenziert . Hauptverantwort l ich 

hiefür war ein t iefer Einbruch in der 

Forstwirtschaft, der durch le ichte 

Zuwächse im Pflanzenbau und in der 

Tierproduktion nicht ausgeglichen 

werden konnte. 

Die agrarischen Erzeugerpreise bl ie­

ben 1991 im Durchschni t t unverän­

dert Im Pflanzenbau erzielten Obst 

und Gemüse dank einer günst igen 

Marktlage im al lgemeinen sehr gute 

Erlöse Die Weinpreise bl ieben ge­

drückt , die Getreidepreise ( — 4%) 

wurden etwas z u r ü c k g e n o m m e n Rin­

der ( — 2 / 2 % ) waren im Jahresdurch­

schni t t bil l iger, Schweine ( 4 - 1 / 2 % ) 

etwas teurer als 1990 Der d u r c h ­

schni t t l iche Mi lcher lös überst ieg den 

Vor jahreswert um etwa 3%. Insgesamt 

stagnierten die Erzeugerpreise in der 

T ierprodukt ion etwa auf dem Niveau 

des Vorjahres ( + #%). Die Holzpreise 

waren um 214% niedriger 

Landwirtschaftliche Vorleistungen w a ­

ren 1991 im Durchschni t t um 2 % , 

Invest i t ionsgüter um 4 / 2 % teurer als 

im Vorjahr Damit hat s ich nach 

zwei für die Land- und Forstwir tschaf t 

eher untypisch posi t iven Jahren die 

„Preisschere" zwischen agrar ischen 

Erzeugerpreisen und den Preisen 

agrar ischer Bet r iebsmi t te l wieder ge­

öffnet, die Austauschrelat ionen ver­

schoben sich zu Lasten des Agrar-

sektors 
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Der Wert der agrarischen Endproduk­
tion (berechnet nach dem Bundes-

hofkonzept) fiel mit 78,1 Mrd . S um 

rund 5% unter das Vorjahresniveau 

Der t iefe Einbruch in der Forstwir t ­

schaf t ( — 30%) konnte durch leichte 

Zuwächse im Pflanzenbau ( + 1%) und 

in der T ierprodukt ion ( + 1/?%) bei 

we i tem nicht ausgegl ichen werden 

Bessere Rohert räge waren für G e m ü ­

se und Obst zu verzeichnen Die Kar­

tof fe lbauern konnten das sehr gute 

Vor jahresergebnis nicht halten Milch 

Schweine, Geflügel und Eier brachten 

etwas bessere Erträge, die Rinder­

produzenten erl i t ten leichte E inbu­

ßen 

Die Agrarpol i t ik setzt seit einigen Jah­

ren zur Produkt ions lenkung verstärkt 

Prämien als Anreiz ein So werden 

z B der Anbau alternativer Kul turen, 

die Kälbermast, die Mut terkuhhal tung 

oder der freiwil l ige Verzicht auf die 

volle Ausschöp fung der Mi lchquote 

durch Prämien geförder t . Diese Zah­

lungen werden in der land- und fors t ­

wir tschaf t l ichen Gesamtrechnung als 

Subvent ionen an die land- und fors t ­

wi r tschaf t l ichen Betr iebe verbucht . 

Sie sind in den ausgewiesenen Wer­

ten der Endproduk t ion und der Bru t -

to -Wer tschöp fung nicht enthal ten. 

Die Einnahmen der Landwir tschaft 

aus diesen Sparten einschließlich Prä­

mien können daher erhebl ich von der 

Endproduk t ion abweichen 

Nach Bundesländern disaggregiert 
und damit erweitert um die geschätz­

ten Net toversch ickungen von Fut ter­

getre ide sowie Zuch t - und Nutzvieh 

zwischen den Ländern ergeben die 

ersten Kalkulat ionen für 1991 einen 

Wert der agrar ischen Endproduk t ion 

von insgesamt rund 79 9 Mrd S, die 

Abnahmerate bl ieb mit 5% unverän­

dert Kalkulat ionen zu konstanten 

Preisen werden im Rahmen der reg io­

nalen Ber ichters ta t tung des WIFO 

nicht erstellt 

Rohei tr a g s e i n b u ß e n im Westen 
ausgeprägter 

Die St ruktur der Agrarp roduk t ion ist 

regional verschieden Im Osten Öster­

reichs dominier t aufgrund eines g ü n ­

st igen Klimas und vortei lhafter t o p o ­

graphischer Verhältnisse der Pflan­

zenbau, die Hoiznutzung hat ger inges 

Gewicht In Wien und im Burgenland 

ist der Schwerpunk t Pflanzenbau be­

sonders ausgeprägt In Niederöster­

reich halten einander die Erträge aus 

dem Pflanzenbau und aus der Tierhal­

tung mit einem Anteil an der gesam­

ten Erzeugung von jeweils rund 45% 

Die Landwirtschaft hat regional 

unterschiedl iche 

Produkt ionsschwerpunkte. Im Osten 

dominiert die Erzeugung von 

Markt f rüchten, Holz hat wenig 

Gewicht. In al len übrigen Regionen 

ent fä l l t mehr als die Hälfte des 

Rohertrags auf die Tierhaltung, 

al lerdings in unterschiedl icher 

Zusammensetzung; zudem ist die 

Forstwirtschaft bedeutsamer als im 

Osten. 

etwa die Waage In allen übr igen Bun­

desländern entfällt mehr als die Hälfte 

des Roher t rags auf die T ierproduk­

t ion, in Oberös ter re ich , Tirol und Vor­

ar lberg sogar mehr als zwei Drittel Im 

Westen und Süden ist die Waldaus­

stat tung besser, Ackerbau und Spe-

zialkulturen haben hingegen (mit Aus­

nahme der Steiermark) un tergeordne­

te Bedeutung Weiters ist die Erzeu­

gungss t ruk tu r im Pflanzenbau und in 

der Tierhaltung regional recht ver­

schieden 

Die Unterschiede im Erzeugungspro­

g ramm (Strukturkomponente) s ind in 

der Regel die wicht igste Ursache für 

regionale Divergenzen in der Entwick­

lung der agrar ischen Produkt ion und 

Wer tschöpfung von Jahr zu Jahr Da­

neben beeinf lussen verschiedene lo­

kale Einflüsse und Besonderhei ten 

(Standortkomponente) die Entwick­

lung Sie können sowoh l die Erzeu­

gung und den Absatz als auch den 

Preis einzelner Produkte regional er­

hebl ich di f ferenzieren Ähnl iches gilt 

für den Einsatz von Vor le is tungen 

Im Berichtsjahr 1991 ist der Wert der 
agrarischen Endproduktion in allen 

Bundesländern (außer Wien) im Ver­

gleich zum Vorjahr gesunken Im 

Osten Österre ichs waren die E inbu­

ßen geringer als im Westen Aus­

sch laggebend für die regionalen Dif­

ferenzen war die unterschiedl iche 

Waldausstat tung. In den west l ichen 

Bundesländern einschließlich Ober­

österreichs und in Kärnten fielen die 

hohen Einbußen der Forstwir tschaf t 

weit s tärker ins Gewicht In der Stei­

ermark wurde der Holzeinschlag we­

niger reduziert und die Minderer t räge 

der Forstwir tschaf t durch sehr gute 

Ergebnisse im Obst - und Gemüsebau 

sowie etwas bessere Erträge aus der 

Tierhaltung wei tgehend ausgegl ichen 

In Niederösterreich, dem wegen sei­

ner Größe und günst iger natürl icher 

Voraussetzungen mit Abs tand bedeu­

tendsten Agrar land Österre ichs, ist 

der Wert der agrar ischen Endproduk­

t ion 1991 um etwa 3% gesunken Die 

etwas unterdurchschni t t l i che Abnah­

me geht auf die Produkt ionss t ruk tur 

zurück (ger inger Waldanteil) Im 

Pflanzenbau gab es einen leichten 

Zuwachs von etwa 1 % Getreide wur ­

de um 2)4% weniger geerntet Hack­

f rüchte f ielen mehr an, weil der Anbau 

ausgeweitet wurde Speisekartof fe ln 

hatten zwar einen guten Markt die 

Rekordpreise des Vorjahres konnten 

Endprodnkt ion und Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft 199.1 Übersicht 1 

E n d p r o d u k t e n aus Pf lanzenbau 

Endproduk t ion aus Tierhal tung 

Landwir tschaf t 

Endproduk t ion aus Forstwi r tschaf t 

Land- und Fors twi r tschaf t 

Vor le is tungen 

Bei t rag z u m Bru t to - In landsproduk t 

Wien Nieder­
ös te r re ich 

Burgen land Ste iermark Kärnten Ober­
öster re ich 

Salzburg Tirol Vorar lberg S u m m e Öster re ich 
Bundes­
länder ' ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 5,5 + 0 9 - 4 4 -I- 9 9 + 7 0 - 1 5 + 3 0 - 1 5 4 - 4 7 + 0 9 

+ 23 8 + 0 9 - 3 0 + 1 5 + 0 9 + 2 1 + 1 2 + 3 0 +• 4 3 + 1 5 

+ 5 7 + 0 9 - 4 0 + 3 4 + 2 0 + 1 5 + 1 4 + 0 7 + 2,3 + 1 3 

- 4 3 1 - 3 1 2 - 5 1 - 1 2 , 6 - 1 8 . 9 - 5 3 2 - 1 9 , 9 - 2 8 1 - 5 3 , 8 - 2 9 8 

+ 4 - 3 - 4 - Jt - 5Ü - 1 0 - 4% - 7 — 1116 - 5 - 5 

- 1 Ä 

Vorläuf ige Werte — ') Der Österre ich-Wert der Endproduk t ion und der Vor le is tungen entspr icht aus method ischen Gründen nicht der S u m m e der Bundesländer [siehe , B e r e c h n u n g s -
m e i h o d e - WIFO-Mona lsbench ie 1973 56(2» 
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allerdings nicht gehalten werden im 

Obst - und Gemüsebau gab es dank 

zufr iedenstel lenden Preisen kräft ige 

Er t ragszuwächse Wein wurde um 8% 

mehr geerntet , der Markt bl ieb 

al lerdings gedrück t In der Tierhaltung 

brachten alle wicht igen Sparten etwas 

ungünst igere Erträge als im Öster­

re ich-Durchschni t t Die Rinder- und 

Schweinebestände wurden leicht 

reduziert Etwas höheren Erträgen 

aus der Gef lügel- und Schweinehal­

tung sowie für Milch standen E inbu­

ßen aus der Rinderprodukt ion gegen­

über Der Holzeinschlag wurde, nach 

dem hohen Schadholzanfal l im Vor­

jahr, um gut ein Viertel z u r ü c k g e n o m ­

men 

Im Burgeniand war der agrarische 

Roher t rag um etwa 4% geringer als im 

Vorjahr Das schwache Ergebnis wur ­

de durch schwere Einbußen im Wein­

bau geprägt Die burgenländischen 

Winzer kel ter ten um ein Sechstel w e ­

niger Wein als 1990; zudem ist in den 

tradit ionel len Faßweinverkaufsgebie-

ten des nördl ichen Burgenlandes der 

Preisdruck besonders spürbar Min­

derer t räge in allen wicht igen Berei­

chen der Tierhaltung kamen erschwe­

rend hinzu Getreide fiel um V0o w e ­

niger an, Obst und Gemüse brachten 

dank guten Märkten zufr iedenstel len­

de Erträge Die Rinder- und Schwei ­

nehal tung wurde weit übe rdu rch ­

schni t t l ich e ingeschränkt , die Mi lch­

anl ieferung fiel um 4% zurück Sowohl 

im Pflanzenbau als auch in der Tier­

haltung mußte das Burgenland von 

allen in der jewei l igen Sparte bedeut­

samen Bundesländern die stärksten 

Einbußen h innehmen; die burgenlän­

d ischen Bauern haben damit wei ter­

hin Marktantei le ver loren. Der in die­

ser Region weniger gewicht ige Holz­

einschlag wurde um 7% reduziert Das 

Ergebnis für Wien ( + 4%) wurde wie 

übl ich v o m Gartenbau bes t immt 

1 9 9 1 ist der Wert der agrarischen 

Endproduktion in al len Bundesländern 

außer Wien gesunken. In der 

Steiermark stagnierte der Rohertrag. 

Die Einbußen waren im Osten 

(Niederösterreich und Burgenland) 

geringer als im Westen. In 

Oberösterreich (—10%) und Vorarlberg 

(—11V 2 %) ergaben sich die höchsten 

Verluste. 

Die Steiermark konnte im Ber ich ts­

jahr 1991 das Vor jahresergebnis 

knapp halten { — %%) . Der Pflanzenbau 

erzielte mit einem Zuwachs von rund 

10% ein sehr gutes Ergebnis. Maßge­

bend hiefür war eine ungewöhnl ich 

günst ige Markt lage für Obst und Ge­

müse. Diese Spezialkul turen haben in 

der Steiermark besonders hohes Ge­

wicht Die stei r ischen Winzer bl ieben 

bisher von der schweren Absatzkr ise 

des österre ich ischen Weinbaus ver­

schont In der Tierhaltung gab es 

durchschni t t l iche Ergebnisse Die 

stei r ischen Waldbesi tzer schränkten 

den Holzeinschlag mark tkon fo rm um 

10)4% ein Die Minderer t räge der 

Forstwir tschaf t wurden durch das g u ­

te Ergebnis im Pflanzenbau und le ich­

te Zuwächse in der Tierhaltung wei t ­

gehend ausgegl ichen In Kärnten 
( — 5 / 2 % ) , dem waldre ichsten Bundes­

land Österre ichs, wi rd die Entwick­

lung des Agrarsektors tradit ionel l 

maßgebl ich von der Forstwi r tschaf t 

geprägt . Der Holzeinschlag wurde mit 

— 15% zwar nur unterdurchschni t t l i ch 

reduziert Der forst l iche Roher t rag 

sank aber um etwa ein Fünftel weil 

auch die Preise nachgaben Die Vieh­

bestände wurden überdurchschn i t t ­

lich verr ingert Milch wurde um 1 % 

weniger angeliefert Der Pflanzenbau 

hat in Kärnten wenig Gewicht . Auch 

das schwache Ergebnis in Tirol 
( — 7%) wurde durch Minderer t räge 

für Holz bes t immt Die Tierhal tung er­

zielte einen etwas überdurchschn i t t l i ­

chen Zuwachs, weil erhebl ich mehr 

Milch angeliefert wurde In Salzburg 
( — 4 1 /2%) er re ichten die Bauern t ro tz 

überdurchschni t t l i cher Bedeutung 

der Forstwir tschaf t und einer Rück­

nahme des Holzeinschlags um 18% 

ein im Vergleich z u m Öster re ich-

Durchschni t t mit t leres Ergebnis 

Oberösterreich ( — 10%) und Vorarl­
berg ( — 11/2%) waren 1990 von den 

Sturmschäden besonders bet ro f fen 

Das rasch aufgearbei tete Schadholz 

ließ im gleichen Jahr die agrar ische 

Endproduk t ion überdurchschn i t t l i ch 

steigen 1991 wurde dann in beiden 

Bundesländern als Reakt ion auf die 

hohe Zwangsnutzung des Vorjahres 

der Einschlag um etwa die Hälfte re­

duziert . Diese Sonderentw ick lung 

d rück te den agrar ischen Roher t rag 

um jeweils etwa ein Zehnte l unter die 

Vor jahreswerte In Oberösterreich Tie­
fen zudem die Ernten an Getreide und 

Hackf rüchten überdurchschn i t t l i ch 

zurück und ließen das Ergebnis für 

den Pflanzenbau um 1J4% unter den 

Vorjahreswert s inken In der Tierpro­

dukt ion war die Entwick lung günst i ­

ger Die Schweine- und Geflügelhalter 

erzielten überdurchschni t t l i che Er­

t ragszuwächse Vorarlberg weist für 

die Tierhaltung ein sehr gutes Ergeb­

nis aus Der Zuwachs geht pr imär auf 

eine günst ige Entwick lung der für die 

Vorar lberger Bauern besonders w ich­

t igen Rinderhal tung zurück Gegen 

den Österre ich-Trend wurde der Rin-

Kennzahlen der regionalen Entwicklung der Land- und Forstwirtschaft 1991 Übersicht! 

Wien Nieder- Burgenland Ste iermark Kärnten Ober - Salzburg Tirol Vorar lberg Öster re ich 
Österreich Österreich 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Getre ide (einschl ießl ich Körnermais) 

Anbauf läche ' ) - 1 6 - 2.5 - 1 5 - 6 2 - 0 9 - 1 8 - 6 3 - 10 4 + 1 1 2 - 2 6 

Ern te - 0 7 - 2 5 - 4 6 - 3 3 - 5 5 - 6.5 - 1 7 0 - 1 7 4 + 3 7 - 4 6 

Kartof fe lernte - 1 0 2 + 2 2 - 6 8 - 5 0 - 4 9 - 8 3 - 1 2 - 1 3 4 - 2 4 6 - 0 4 

Zucke r rübenern te - 9 6 + 2,3 + 13 1 - 1 4 , 3 - 1 9 - 1 1 7 + 1 1 

Weinernte + 24 7 + 8 2 - 1 7 2 + 1 2 - 2 3 

Rinderbestand 2 ) + 1 2 1 - 0 7 - 5 2 - 2 1 - 2 6 - 2 6 - 0 3 - 3.3 + 0 4 - 1 9 

Kühe - 1 9 - 5 0 - 0 8 - 1 3 - 2 3 - 1 8 - 3 0 - 2 3 - 1 9 

Miichl iefer letstung^j - 2 0 - 3 9 - 0 1 - 0 8 - 3 0 - 1 4 + 3 7 + 1 0 - 1 3 

Schweinebes tand 5 ) - 2 4 - 1 4 - 4 6 - 0 6 - 5 0 - 0 7 - 3 7 - 4 2 - 0 4 - 1 4 

Holzernschlag - 6 9 

Q Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt, Mi lchwi r tschaf ts fonds Bundesmin is te r ium für Land- und Forstwi r tschaf t - ' ) Ohne Sommer - und Win le rmengge l re ide — 2) 3 Dezem­
ber 1991 — 3 ) Vor läuf ig: N iederöster re ich einschl ießl ich Wien 
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derbestand leicht aufgestockt und die 

Mi lchanl ieferung ausgeweitet . 

Die Endproduktion aus Pflanzenbau 
fällt zu fast drei Vierteln in der Ost re­

gion (Wien, Niederösterre ich und Bur­

genland) an Mark t f rüchte s ind ein 

tradit ionel ler Schwerpunk t im Pro­

duk t i onsp rog ramm der landwirt­

schaft l ichen Betr iebe dieser Bundes­

länder Die Ste iermark (Sonderku l tu­

ren) und Oberöster re ich nehmen eine 

mit t lere Posit ion ein In den übr igen 

Regionen ist die Erzeugung von 

Markt f rüchten von untergeordneter 

Bedeutung 

1991 waren die Ernten im al lgemeinen 

zufr iedenstel lend Dem Werte nach 

war die Endproduk t ion aus Pflanzen­

bau auf der Ebene der Bundesländer 

zwar um nur 1 % höher als im Vorjahr 

Der mäßige Zuwachs folgte jedoch 

auf ein gutes Ergebnis 1990 Getreide 
(einschließlich Körnermais) wurde um 

4,6% weniger geerntet Die Anbauf lä­

chen wurden zugunsten alternativer 

Kul turen reduziert Die Erzeugerpre i ­

se (abzügl ich Verwer tungsbei t rag) 

wurden wegen der schwier igen A b ­

satzlage erstmals merkl ich reduziert 

( — 4%) Der Anbau von Ölsaaten und 
Körnerleguminosen wurde — nach 

einer Stagnat ion im Vorjahr — wieder 

ausgeweitet Hackfrüchte b rachten 

schwache Erträge Zucke r rüben wur­

den t ro t zdem etwas mehr geerntet als 

im Vorjahr ( + 1,1%) Regional gab es 

erhebl iche Unterschiede Die Kartof­
felernte s tagnierte t ro tz erwei ter ter 

Anbauf läche Speisekartof fe ln hatten 

einen guten Markt, die Rekordpreise 

Endprodukt ion und Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft nach Produktionssparten Übersicht 3 

Wien Nieder­ B u r g e n ­ Steier­ Kärnten Ober ­ Salzburg Tirol Vorar lberg S u m m e Öster re ich 
öster re ich land mark österre ich Bundes­

länder ' ] 

Mill S zu laufenden Preisen 2 ) 

Pflanzenbau 

Feidf rüchte 1989 74 6 913 2 078 377 147 1 277 33 91 11 11 001 

1990 75 7 424 2 052 458 225 1 324 37 103 12 11 710 

1991 70 7 264 2 073 457 244 1 326 40 71 12 11 557 

Fe ldgemüse und Gar tenbau 1989 979 J 018 205 578 162 509 96 165 81 3 793 

1990 1 012 1 112 222 610 168 513 99 163 81 3 930 

1991 1 093 1 214 232 693 179 555 106 179 90 4 341 

Obs t 1989 258 792 345 1 023 189 639 64 135 76 3 521 

1990 350 722 323 1 251 265 726 98 150 100 3 985 

1991 340 743 370 1 427 281 644 95 102 32 4 069 

Wein 1989 97 1 902 1 030 218 3 247 

1990 104 2 122 1 397 274 3 397 

1991 122 2 251 1 144 274 3.791 

E n d p r o d u k t e n aus Pf lanzenbau 1989 1 408 10 625 3 658 2 196 498 2 425 193 391 16S 21 562 

1990 t 541 11 380 3 994 2 593 658 2 563 234 416 193 23 572 

1991 1 625 11 477 3 819 2 851 704 2 525 241 352 184 23 778 

Tierhaltung 

Binder und Kälber (einschlieBiich 

Versch ickungen) 3 ] 1989 3 284 293 2 154 1 127 3 S 4 2 833 987 256 12 776 

1990 3 351 285 2.232 1 167 3 807 837 1 003 275 12 957 

1991 3 297 263 2 210 1 163 3 756 822 986 231 12 77S 

Schweine (einschließlich 

Ferkelverschickungen' 1 ) 1989 11 3 622 429 3 126 658 3 422 140 213 77 11 698 

1990 12 3 828 470 3 288 676 3.538 142 209 82 12 245 

1991 13 3 850 472 3 341 661 3 740 136 194 85 12 492 

Gef lügel und Eier 1989 1 283 135 1 049 241 732 41 72 41 3.594 

1990 1 282 133 1 053 258 320 50 73 51 3 720 

1991 1 316 126 1 101 279 862 53 72 53 3 862 

Kuhmi lch 1989 2 433 279 2 0 1 4 811 4 079 1 140 1 394 519 12 669 

1990 2 633 287 2 196 859 4 419 1 255 1 459 532 13 640 

1991 2 684 280 2 237 881 4 473 1 300 1 565 559 13 979 

Sonst iges 1989 15 352 164 273 190 330 174 195 53 1 746 

1990 9 269 142 222 158 239 144 169 41 1 393 

1991 13 319 136 241 163 263 146 182 45 1 508 

E n d p r o d u k t i o n aus Tierhal tung 1989 26 10 974 1 300 8 616 3 027 12 405 2 328 2 861 946 42 483 

1990 21 11 363 1 317 8 991 3 118 12 823 2 428 2 913 981 43 955 

1991 26 11 466 1 277 9 130 3 147 13 094 2 457 2 999 1 023 44 619 

Landwir tschaf t 1989 1 434 21 599 4 958 10812 3 525 14 830 2 521 3 252 1 114 64 045 

1990 1 562 22 743 5 3 1 1 11.584 3 776 15 336 2 662 3 329 1 174 67 527 

1991 1 651 22 943 5 096 11 981 3 351 15 619 2 698 3 351 1 207 68 397 

E n d p r o d u k t i o n aus Forstwi r tschaf t 1989 35 2 746 360 4 3 1 2 2 428 2 334 1 216 1 074 202 14 707 

1990 51 3 212 370 3 787 2 204 4 127 1 073 1 166 396 16 386 

1991 29 2.209 351 3.303 1.783 1.930 860 338 183 11.496 

Land- u n d Fors twi r tschaf t 1989 1 469 24 345 5 318 15124 5 953 17 184 3 737 4 326 1 316 78 752 77 122 

1990 1 613 25 955 5 681 15 371 5 980 19 513 3 735 4 495 1 570 83 913 82 170 

1991 1 680 25 152 5 447 15 289 5 639 17 549 3 558 4 189 1 390 79 893 78 150 

Vor le is tungen 1989 323 8 229 2 076 5 270 1 796 5 684 1 324 1 310 454 26 466 24 836 

1990 338 8 544 2 161 5 419 1 817 5 810 1 335 1 336 474 27 234 25 491 

1991 25 150 

Ee i l /ag z u m Bru i l o - In landso roduk l 1989 

1990 

1991 

1 146 

1 275 
16 116 

17 411 

3 242 

3 520 

9 854 

9 952 

4 157 

4 1 6 3 

11 480 

13 703 

2 413 

2 400 

3 016 

3 159 

862 

1 096 

52 286 

56 679 

52 286 

56 679 

53 000 

') Der Öster re ich-Wer t der Endproduk t ion und der Vor le is tungen en tspr ich t aus method ischen Gründen nicht der S u m m e der Bundesländer (siehe Berechnungsmethode ' 1 WIFO-
Mona isbe r i ch te 1973 56(2)] — J ) Net to ohne Mehrwer ts teuer (1991: vorläuf ige Werte) - ' ) Sch lachtungen Expor t und Bestandsänderungen 
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des Vorjahres waren aber nicht zu 

halten Die Obsternte war schwach 

Feldgemüse f iel etwas mehr an als im 

Vorjahr Das Angebot konnte 

al lerdings zu sehr guten Preisen ab­

gesetzt werden Von der günst igen 

Markt lage prof i t ier te insbesondere 

die Ste iermark als führende Obs tbau­

region und wicht iger Fe ldgemüsepro­

duzent Die Weinernte war mit 

3,09 Mill hl ( - 2 , 3 % ) durchschni t t l i ch 

mit erhebl ichen regionalen Dif feren­

zen Der Druck auf die Weinpreise 

hielt an Das Burgenland ist davon be­

sonders betrof fen Dies ist auch der 

Grund dafür daß die laufende Wein­

gartenst i l legungsakt ion im Burgen­

land auf besonderes Interesse stößt 

In Niederösterre ich ist die Berei t ­

schaft , gegen Prämie Weingärten zu 

roden und über mindestens sechs 

Jahre auf die Nutzung des Auspf lanz­

rechts zu verz ichten, weit ger inger 

Insgesamt war der Rohertrag aus 

Pflanzenbau in der Steiermark und in 

Wien viel höher als im Vorjahr, in Nie­

deröster re ich ergab sich nur eine 

leichte Zunahme, Oberöster re ich und 

das Burgenland mußten Einbußen 

h innehmen 

Aus der Tierhaltung wurden 1991 um 

VA% höhere Erträge erwir tschaf tet 

Die Märkte werden von den großen 

Ländern Niederösterre ich, Oberöster ­

reich und Steiermark mit einem 

Marktantei l von etwa drei Vierteln do­

miniert 1991 erzielten alle Bundeslän­

der außer Burgenland ( — 3%) etwas 

höhere Roherträge aus T ierproduk­

t ion Die Zuwachsra ten lagen zwi ­

schen 1 % in Niederösterre ich Kärn­

ten und Salzburg und A-%% in Vorar l ­

berg 

Der Rindermarkt war 1991 durch ein 

hohes Angebot und wachsende Ex-

por tp rob ieme geprägt Die Erzeuger­

preise gaben nach Der R inderbe­

stand wurde um 2% reduziert Im Bur­

genland und in Tirol war die Abnahme 

überdurchschn i t t l i ch in Vorar lberg 

wurden etwas mehr Rinder gehalten 

als im Vorjahr Die Kuhzahl war rück­

läufig auch hier gab es im Burgen­

land die stärkste Abnahme Die Miich-
anlieferung wurde etwas zu rückge­

nommen, weil s ich mehr Bauern an 

der Prämienakt ion zur befr isteten Lie­

fe r rücknahme betei l igten Das Bur­

genland und Oberöster re ich schränk­

ten die Mi lchanl ieferung übe rdu rch ­

schni t t l ich ein, in Vorar lberg und Tirol 

gab es eine leichte Zunahme Der Er­

zeugerer lös für Milch war um 3% hö­

her 

Der Schweinemarkt entwickel te s ich 

1991 besser als erwartet , der p rogno­

stizierte Schweineberg blieb aus. Die 

Markt le is tung blieb um 1/2% unter 

dem Vorjahresniveau die Schweine­

preise waren im Jahresdurchschni t t 

um 1/2% höher Der Schweinebestand 

wurde reduzier t ; im Burgenland, in 

Kärnten, Salzburg und Tirol war der 

Abbau überdurchschni t t l i ch Der Be­

standsabbau wurde durch eine im 

1 Halbjahr 1991 erstmals du rchge­

führ te Prämienakt ion zur St i l legung 

der Schweinehal tung ( insbesondere 

Zuchtsauen) begünst ig t Schlachtge-
flügei ( + 6 /2%) und Eier ( + 1/2%) wur ­

den mehr erzeugt als im Vorjahr 

Der Hoizmarkt s tand 1991 noch u n ­

ter dem Eindruck der schweren 

Sturmschäden vom Frühjahr 1990 

Nach den dadurch ausgelösten ho­

hen Zwangs nutzungen im Vorjahr 

schränkten die Waldbesi tzer 1991 den 

Einschlag erwartungsgemäß ein 

(11,5 Mill fm - 2 7 % ) . Die Holzpreise 

waren im Jahresdurchschni t t um rund 

2 / 2 % niedriger Die scharfe Rücknah­

me des Einschlags und etwas niedr i ­

gere Preise ließen die Endproduk t ion 

der Forstwir tschaf t um rund 30% s in­

ken. Die regionale Entwick lung der 

Forstwir tschaf t ist vor dem Hinter­

grund der Sturmschäden 1990 zu se­

hen Oberöster re ich und Vorar lberg 

waren besonders betrof fen und hal­

bierten als Reakt ion auf die hohen 

Zwangsnutzungen 1990 den Ein­

schlag im Jahre 1991 

Informat ionen über die Bezüge des 

Agrarsektors an Vor le is tungen liegen 

in regionaler Gl iederung erst viel spä­

ter vor als Unter lagen über die Pro­

dukt ion Aus diesem Grund werden 

Berechnungen über die Bru t to-Wer t -

schöpfung der Land- und Forstwi r t ­

schaft nach Bundesländern erst mit 

einjähriger Verspätung veröf fent l icht 
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